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Gröfse, in der fich die Verfenkungsvorrichtung befindet. Beiderfeits der Apfis liegen die von der

letzteren zugänglichen Räume für den Geifilichen und für die nächf’ten Leidtragenden. Die

drei Seitennifchen, von 6,00 m Länge und 2,5Om Breite, die feitlich und an der Vorderfeite der

Halle ausgebildet find, bieten Raum für 35 Afchenrefte. Zur Zeit ift nur eine diefer Nifchen zu

Kolumbarienzwecken verwendet worden.

Der Einäfcherungsraum mit der 2 m hohen, mit glafierten Verblendfleinen und blanken

Befehlägen verzierten Ofenkammer (Konfiruktion nach Klz'ngmflz'erna—Betk, mit Verbefl'erungen
von Doraw'ur) befindet fich im I. Untergefchol's, in welch letzterem auch eine Leichen— und

Sezierkammer, ein Verwaltungsgelafs, ein Wärterzimmer und ein Raum für Aufbewahrung von

Fig. 273.

 
Längenfchnitt zu Fig. 269 bis 272'“).

Afchenumen, Afchenkapfeln u. [. w. untergebracht worden ilt. Die Feuerung und die Brennfioff-
Lagerräume find im II. Untergel'chofs, zu dem eine kleinere Treppe aus dem oberen hinabführt,
angeordnet.

Die Gefamtkofien des Baues betrugen 105 000 Mark.

Das im Jahre 1904 in Betrieb gefetzte Leichenverbrennungshaus zu Karls-

ruhe zeichnet fich durch feine künltlerifche innere Ausgeftaltung befonders aus,

für welche der Architekt (Stürzmacker) fireng romanifche Formen verwendet hat
(Fig. 274 bis 277 133).

Der Kapellenraum (10,5om lang und 9,00!!! breit) if’t, wie auch fonfi üblich, im Erdgefchofs

angeordnet. Darin befindet fich die Verfenkungseinrichtung unmittelbar vor der in mofaikartiger

Malerei reichverzierten Nifche, in der die Rednertribüne Aufltellung fand. Die Verfenkungsöflhung

wird durch einen in Kupfer getriebenen, befonders gefchmackvoll und eigenartig durchgeführten

Sarkophag mit fchräg anfieigenden Oberflächen verdeckt, in welchen der Sarg eingefchoben und

133) Fskf.-Repr. nach: Architektonil'che Rundfchau 1905, Taf. 77.


